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Gruppenschau der
Kleintierzüchter

Coburg – Der Kleintierzuchtverein
Creidlitz ist Ausrichter einer Grup-
penschau der Vereine Creidlitz, Grub
am Forst, Niederfüllbach und Ober-
füllbach. Die Ausstellung findet am
kommenden Samstag, 11. Januar,
von 16 bis 19 Uhr und am Sonntag,
12. Januar, zwischen 9 und 16 Uhr
im Vereinsheim in der Hans-Blüm-
lein-Anlage statt.
Eröffnung der Veranstaltung ist

am Sonntag um 10 Uhr durch Stadt-
rat Frank Völker. Es werden laut Pres-
semitteilung insgesamt 230 Enten,
Hühner, Zwerghühner, Tauben und
Kaninchen ausgestellt. Für die Kin-
der gibt es dabei einen Streichelzoo
sowie Videovorführungen rund um
die Rassegeflügel- und Rassekanin-
chenzucht. Für das leiblicheWohl ist
an beiden Tagen gesorgt.

Sprechstunde
beim

Puppendoktor
Coburg – Für alle Puppen, Bären und
Plüschtiere, die trotz vieler guter
Wünsche nicht gesund in das neue
Jahr gestartet sind, wird der Puppen-
doktor am kommenden Sonntag, 12.
Januar, von 13 bis 15 Uhr im Cobur-
ger Puppenmuseum seine nächste
Sprechstunde abhalten.
Thomas Packert verfügt über fun-

diertesWissen in allen Bereichen der
Puppen-, Bären- undPlüschtiermedi-
zin, sodass er die kleinen Patienten
von Kopf bis Fuß behandeln kann.
„Ob Augenleiden, Stimmbandent-
zündung, Bauchschmerzen oder
Arm- und Beinbrüche – durch sein
großes Ersatzteillager sowie die eige-
ne Fertigung von Körpern, Armen
und Beinen kann er auch in den
schwersten Fällen helfen“, so heißt
es in der Pressemitteilung.
Besucher, die nicht in die Sprech-

stunde kommen können, haben die
Gelegenheit, ihre Lieblinge zu den
Öffnungszeiten jeweils von Dienstag
bis Sonntag zwischen 11 bis 16 Uhr
an der Museumskasse abzugeben
und dort auch wieder abzuholen.

Zurück zum Negativ
Nach 25 Jahren im Amt
als Landesvorsitzender des
Deutschen Verbandes für
Fotografie will sich Klaus
Wöhner mehr Freizeit
für sein Hobby gönnen.
Eine Ausstellung über die
Anfänge der Welt der Bilder
vor 120 Jahren in Coburg
ist sein nächstes Projekt.

Von RudiWeber

Coburg –Mankönntemeinen, Klaus
Wöhner hieße mit Vornamen
„Foto“. Den Vermerk „Foto: Wöh-
ner“ hat wohl jeder schon einmal
unter einem seiner Bilder in den ver-
schiedensten Publikationen gese-
hen. In der Zukunft will der Fotograf
jedoch deutlich kürzer treten. Des-
halb legt er nach 25 Jahren den Lan-
desvorsitz beim Deutschen Verband
für Fotografie nieder.
„Es war eineMenge Arbeit mit die-

sem Ehrenamt verbunden, aber es
hat immer Spaß gemacht, sich für die
Belange der Amateur-Fotografie stark
zu machen“, sagt der Coburger. In
demVierteljahrhundert seiner Amts-
zeit habe er viel bewegt, was ihn
auch ein wenig stolz mache. Nun sei
es aber an der Zeit, die Führung der
Sektion Bayern in jüngere Hände zu
legen. Sein Nachfolger könne sich in
ein „gemachtes Nest“ setzen und sei-
ner Unterstützung sicher sein, versi-
chert Klaus Wöhner.
Der Ausstieg aus dem Landesver-

band bedeute keinesfalls den Ab-
schied von der Fotografie. „Ganz im
Gegenteil“, soWöhner. Nunwolle er
seine Zeit wieder der ursprünglichen
Schwarz-Weiß-Fotografie widmen.
Das sei sein Einstieg in die Welt der
Bilder gewesen, schildert der Cobur-
ger, der praktisch mit der Kamera in
der Hand aufgewachsen ist. Schon in
frühester Jugend habe er das Zeitge-
schehen auf Zelluloid gebannt und
das anfängliche Hobby im Jahr 1980
zum Beruf gemacht.
„Die alten Kameras stehen noch

alle in der Vitrine“, erklärt Wöhner
und geht in sein Arbeitszimmer, das

den meisten Platz in der Wohnung
beansprucht. Hier stehen sie, die
analogen Kameras. Ein Blick auf die
Negative zeigt, dass für Wöhner die
neue alte Zeit schon angebrochen ist.
Mit seiner Lebensgefährtin, der

Grazerin Dr. Patricia Fitz, war er in
denvergangenenWochen inderVes-
testadt und imösterreichischen Bun-
desland Steiermark unterwegs. Dort
haben sie die Schönheiten der Land-
schaft auf eigentlich aus der Mode

gekommene Negativ-Filme abgelich-
tet. „Das vor Jahren eingelagerte La-
bor wurde wieder aus der Versen-
kung geholt“, schmunzelt Wöhner,
der dabei vonder guten alten Zeit der
Fotografie spricht. „Jedes Bild kostete
Geld. Deswegen hat man sich beim
Bildaufbau und bei der Belichtung
Gedanken gemacht.“
Das sei mit der Digitaltechnik zur

Nebensache geworden. Mit der Spei-
cherung der Daten auf einem Chip

koste ein Bild nur noch ein bisschen
Strom. „Da werden Hunderte von
Aufnahmen gemacht – nach dem
Motto: „Irgendein Gutes wird schon
dabei sein.“ Zudem biete die Bildbe-
arbeitung am PC unendlich viele
Möglichkeiten, das Ergebnis zu ver-
bessern oder die gesamte Aufnahme
einfach zu verfälschen. Manipulatio-
nen seien da Tür und Tor geöffnet,
sodass man eigentlich keinem Bild
mehr trauen könne.
Die Arbeit im Labor sei viel ehrli-

cher. Zwar lebe sie auch vomKönnen
des Akteurs an den mit Chemikalien
gefüllten Schalen, aber Foto-Monta-
gen,wie siemit digitalenDatenmög-
lich sind, seien eher ausgeschlossen.
Zudem sei die Spannung groß, wenn
man sehe, wie sich das Bild beim
Chemikalien-Bad ganz langsam ent-
wickelt.
Ganz unter dem Motto „analoge

Fotografie“ planen Klaus Wöhner
und Patricia Fitz im April eine Aus-
stellung zum Thema „120 Jahre
Amateurfotografie im Herzogtum
Coburg“, bei der die besten Bilder
aus den Landesverbänden Bayern
und der österreichischen Steiermark
zu sehen sein werden.
„Die Bilder sind bereits ausge-

wählt, nur der genaue Termin und
der Ort müssen noch festgelegt wer-
den“, sagt Wöhner.

KlausWöhner, wie ihn jederkennt: DieKamera und die Pfeife sind Marken-
zeichen des erfolgreichen Coburger Fotografen. Foto: Privat

DieAktivitäten desDVF
Der Deutsche Verband für Fotogra-
fie e.V. (DVF) bietet sich als Forum
für nationale und internationale
Fotoausstellungen, Seminare, Fo-
toclubs, Hobbyfotografie und
Wettbewerbsfotografie an. Als
eingetragener Verein ist es das
Ziel des DVF, die Fotografie zu för-
dern. Bei zahlreichen Workshops,
Seminaren, Fotoexkursionen, Fo-
toreisen und vor allem Clubtreffen
sowie den überregionalen Arbeits-
gemeinschaften können sich die
Mitglieder technisch sowie künst-
lerisch weiterbilden und von den
Erfahrungen erfolgreicher Foto-
grafen profitieren. Auch bietet
sich die Möglichkeit, an interna-
tionalen Wettbewerben und Foto-
ausstellungen teilzunehmen.

Seminar zur
Aubildung von
Hospizbegleitern
Coburg – Der Hospizverein Coburg
beginnt im Februar 2014 mit einem
neuenVorbereitungsseminar zuHos-
pizbegleitern. Am 15. Januar um 18
Uhr wird ein Informationsabend an-
geboten. Die Initiative setzt sich seit
vielen Jahren für würdiges Sterben in
Selbstbestimmung ein. Die Hospiz-
begleiter betreuen jedes Jahr etwa 70
Schwerstkranke und Sterbende sowie
deren Angehörige in ihrer gewohn-
ten Umgebung.
Voraussetzung für die Mitarbeit ist

die erfolgreich abgeschlossene Teil-
nahme an einem rund 120-stündi-
gen Seminar, das sich in drei Ab-
schnitte – das Grundseminar, Auf-
bauseminar sowie ein kurzes Prakti-
kum – gliedert. Das Seminar umfasst
vielfältige Informationen zum
Dienst und macht Angebote für die
Praxis (Hospizbewegung, Patienten-
verfügung oder Krankheitsbilder). Es
ermöglicht die Auseinandersetzung
mit der eigenen Vorstellung von
Sterben und Tod. Das Grundseminar
macht laut Pressemitteilung „sensi-
bel für einen guten Umgang am Ster-
bebett“ und übt „Wahrnehmung so-
wie Kommunikation mit Schwerst-
kranken und Sterbenden“ ein. Beide
Module können einzeln besucht
werden, wobei für die Teilnahme am
Aufbauseminar das Grundseminar
die Voraussetzung ist.
—————
Infos: HospizvereinCoburg e.V.
Telefon:09561/790533
Mail:mail@hospizverein-coburg.de

Balladen und
Jazzmusik

Coburg – Gefühlvolle Balladen aus
der Jazzmusik stehen am Sonntag im
Mittelpunkt der Reihe „Musik und
Lesung in elia&co“ im Gemeinde-
zentrum imMax-Böhme-Ring. Klaus
Wunderer am Saxophon und Rolf
Schilling am Klavier werden sie er-
klingen lassen. Dazwischen führt
PfarrerinGabriele Töpfer die Zuhörer
in die Welt des Glaubens ein. Der
Gottesdienst beginnt um 18 Uhr.
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Willkommen im
neuen Zuhause!

Herzlich willkommen auf dieser Welt!

Lukas Daniel Wendler
Geboren: 22. Dezember 2013

um 16.32 UhrGewicht: 3880 gGröße: 52 cm

Ben-René Greiner
Geboren: 26. Dezember 2013

um 22.51 Uhr
Gewicht: 3170 g
Größe: 51 cm

Elea Henneberger
Geboren: 31. Dezember 2013

um 2.49 Uhr

Gewicht: 3430 g

Größe: 50 cm

Jonas Faber
Geboren: 1. Januar 2014

um 5.35 UhrGewicht: 3620 gGröße: 52 cm

Willy Bornmüller
Geboren: 24. Dezember 2013

um 4.26 Uhr
Gewicht: 3350 g
Größe: 50 cm

G
G

Laura Reuter
Geboren: 30. Dezember 2013

um 9.18 Uhr

Gewicht: 2765 g

Größe: 50 cm

Nadja Lange
Geboren: 28. Dezember 2013

um 2.38 Uhr

Gewicht: 4010 g

Größe: 54 cm

Meine Heimatzeitung

Mit freundlicher Unterstützung von:

TomWittmann
Geboren: 18. Dezember 2013

um 7.20 UhrGewicht: 3525 gGröße: 51 cm

Leony Bezold
Geboren: 16. Dezember 2013

um 8.46 Uhr
Gewicht: 3960 g
Größe: 52 cm

Die Neue Presse begrüßt die Mädchen und Jun-
gen, die in den letzten Tagen geboren wur-
den und wünscht ihnen viel Erfolg auf ihrem
Lebensweg. Den Eltern und Großeltern gratulieren
wir recht herzlich zu den „Wonneproppen“!

Damit alle Leserinnen und Leser an diesem Glück
teilhaben können, veröffentlicht die Neue Presse
in Zusammenarbeit mit dem Klinikum Coburg und
BabySmile die Fotos der Neugeborenen.


